
I ^

Donnerstag den 20. Jänner I83i.

R u n d mach un F.

^ m Nachhange der hicrortigen Kundmachung
Vom 18. Nov. ^ 3 a wird hicmit bekannt gemacht,
daß der hcme Vormittags versammelte Bankaus,
schuß die Dividende für das z w e i t e Semester
!Ü5o mit Sechs und Dreißig Gulden Bcmt'oaluta
für jede Actie bestimmt habe.

Dicscr Betrag von 26 ss. B . V . pr. Actie
lann vom ^ . Jänner l. I . an , entweder gegen
d'e bmcmsgegebenen C o u p o n s oder gegen klas.
lenmaßlg gestampelte Quittungen in der hierorti-
gen A^«m-(Zaffe behoben werden.

Für dasIahr iLZo werden übrigens 167,927 fl.
«4 2^4 kr. B . V . in den Rcservefond des Instituts
hinterlegt.

Wie» den 10. Jänner i L 3 i .

Adr ian N i cola us Freiherr v. B a r b i e r

Bank - Gouverneur.

Me lch io r Ritter von S t e i n e r ,
BankgouverneursstcNvertretcr.

F ranz Freiherr v. S c h l o i ß n i g g ,
Bank-Director.

V r e u H e n.
. . W e s e l , 2. Jänner. Unsere Regierung trifft
" dlescm Augenblick militärische Anstalten, die von
weiser politischer Vorsicht zeugen, und diese Rü«
als'be? ^ N'rgendö mit größerem Eifer S ta t t ,
6 ^ : ! , s " " ^ " ' " w a n die edlen Gesinnungen des
^ " Erd igen rveiß. Wenn früher Hunderte
^ ^ ' 2 K 7 berzuströmten, um als Wehrmän.
m r an den l a i c h e n Uebungen der Linie Antheil

zu nehmen, so darf die Regierung versichert seyn,
daß auf den ersten Wink die Landwehr sich beeilen
wird,, ihre Waffenbrüder von der Linie zu unter«
stützen, und sie im Garnisonsdiensie zu ersetzen. —
Uebrigens sieht es schon jetzt in unsrer Festung ganz
roie in Kricgszeiten aus; die Stadt ist mit Truppen
angefüllt, die Kanoniere halten häufig Schießübun-
gen, und an den Wällen sind Soldaten und St ra f ,
linge beschäftigt, dem Wil len der Ingenieurs Fol-
ge zu leisten. Schon sind alle Bäume bis zu dem, jen»
setts des Rheins liebenden Fort Blücher rocgrasirt,
und bald daraufMrfte unser Festungs'tZommandant
ein geprüfter ArMcrie-Off iz ier, der 1629 Hieher
versetzt wurde, sich einer ausgedehnten Wirksam»
keit zu erfreuen haben. — Daß übrigens die A n .
sirengungen, welche der gegenwärtige Zeitpunct er.
fordert, mit großen Geldopfern, für Preußen ver«
bunden seyn müssen, ist natürlich. M a n wisswis-
sen, daß durch die bisherigen Rüstungen die vor-
handenen Ucderschüsse schon größtentheilK ausgezehrt
rvorden scien.

Es scheint nicht,, daß der General» Feldmar.
schall Graf v» G n e i s e n a u , der auf seinen Gü«
tern in Schlesien lebt, das Commando über die an
der polnischen Gränze zusammengezogenen Streit«
kräfte übernehmen werde. M a n bezeichnet jetzt den
General der Infanterie v. d. Knesebeck und den
General dcr (Zavallerie v. Z i e t h e n , als diejeni-
gen M i l i t ä r s , die nach ihm dcn meisten Anspruch
daraufhaben dürften. (Korresp. v. u. f. D.)

M o l e n .

Privatbriefen aus Warschau zufolge will
man wissen, vaßbeidenScenen, deren Schauplatz
diese Hauptstadt Ende Novembers war/ gegen 6aoa
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Menschen auf beiden Seiten das Leben eingebüßt
haben. ' (Slzbq.Z.)

Die 'Warschauer Z e i t u n g berichtet aus
T'er espo l vom 23. v. M . : „Die russische Armee
concentrirt sich, eingezogenen Nachrichten zufolge,
um Bialystock. Der <Zesarcwitsch hat sein Haupt«
quartier jetzt"im Städtchen Wysoka-Litcwska, etwa
5 Meilen hinter Brzesc, auf der Straßenach Bia«
lystock. I n der Gegend von Brzesc sieht eme I n -
fanterie-Brigade unter dem Qbcrbefehl des Gene-
ral Lewandowski. Die früher dort gestandene Ar-
tillerieist nach Wysskaabgegangcn. Man vernimmt,
daß die Truppen aus Volhynien und die Artillerie
ausBobruyskauf dem Marsch nach Bialysio<L sind.
Se.'ckaiserliche Hoheit der Ocsarcwitsch soll, dem
Vernehmen nach, binnen einigen Tagen nach Pe-
tersburg abreisen wollen, und Se. Majestät der
Kaiser selbst wird in Bialystock erwartet»"

Aus Marlanpol in der Wojewodschaft Augu«
siow wird, derWarschauer Z e i t u n g zufolge,
vom 24. v. M . gemeldet: „Bis jetzt ist alles ruhig
bei uns; in der Arm?e der Russen ist keine Bewe-
gung zu bemerken, ja, die Furcht der hiesigen Gin-
wohner hat fast ganz aufgehört. Uußer dem Au-,
gustow'schcn Kavallerie «Regiment bilden sich hier
noch zwei Corps Masuren. DieGetleidepreise stehen
sehr niedrig. 'Der Scheffel Roggen wird mit7 bis
3 Gulden bezahlt."

Nachrichten aus Grodno zufolge, soll das er.
sie und achte (Zolpö von Sr . Majestät den Befehl
erhalten haben, schon am 7. Jänner in jener Stadt
versammelt zu, seyn.

Prwat-Nachrichten aus Kr ak au vom 10. b.
M . melden', daß der von dem Dictator nach Pe-
tersburg gesandte Genera! - Adjutant Oberst W i e l -
z y i n s k i am 7. Jänner wieder in Warschau
eingetroffen sei. — Von dem Erfolge seiner Sen«
dung wußte man nur, daß Se. Majestät der Kai«
ser persönlich mit ihm gesprochen haben soll. Auch
behauptet man, daß der Dictator, in Vereinigung
mit dem berathenden Conseil, die Zusammenberu«
fung deö Reichstages auf den 17. Jänner beadsich«
tige. — I m Königreiche Polen ist eine abermalige
Natural - Lieferung ausgeschrieben. Die. auf die Wo-
jewodschaft Krakau ausfallende Last beträgt 60,000
Mctzen Hafer, 22,000 Metzen Korn, und 14,000
Metzen Gerste; eine Quantität, welche durchaus
nicht vorhanden ist. Wohlunterrichtete schätzen, daß
die Summe der bisherigen-Giebigkeiten bereits den

Bettag einer früheren dreijährigen Steuer M r -
steigt. ,

Das National-Conseil hat der Regierungs«
Commission des Innern anbefohlen, denjenigen
Israelit in, welche am 20. December bei der Re-
gierung mit derBitte eingekommen sind, daß man
sie zum persönlichen Dienst in der Naüonal-Garde
zulasse, ihren Wunsch zu gewähren, und auch den-
jenigen, welche sich noch fernerhin dazu melden soll-
ten, dieselbe Erlaubniß zu ertheilen. — I n einem
Artikel des K u r i e r s wird Beschwerde darüber gc«
fuhrt, daß die Regierung dem Publicum nicht so-
gleich die Proclamation Sr. Majestät des Kaisers
und Königs mitgetheilt habe, obgleich dieselbe schon
vor einer Woche hier angekommen sei; es hätte sich
dieß besser geziemt, als daß die Polen sie erst aus
fremden Zeitungen kennenlernen müßten. — Die
hiesigen Artillerie'Kasernen, wo ehedem polnische
Garde siand, sind jetzt in eine Gewehr-Fabrik ver»
wcwdelt. Zur Instandsetzung dieser Fabrik sind vom
Dictator einige Millionen Gulden angewiesen wor«
den, und es heißt, daß bald 60,000 Stück Geweh«
re fertig seyn werden, da angeblich eine Werkstätte
täglich 600 Stück liefert. (Oesi. .B.)

M i e V e r I a n V e.
Das Gerücht, daß die Befestigungsarbeiten

in Luxemburg eingestellt seien, war ungegründet.
Die Militärbehörde hat den Patrouillen Befehl er-
theilt, alle Persammlungen von mehr a l ' L Per-
sonen nach L Uhr Abends auf den Straßen, nach
dreimaligen Aufforderungen, mit Waffengewalt
zu zerstreuen und die Widerspenstigen zu verhaf-
ten.

Die Holländer haben auf dem Theile des lin-
ken Scheldeufers, den sie noch im Bcsih haben, alle
Schleussen geschlossen; da sie auf diese Weisenden
Abfluß des Regenwassers hemmen, scheinen sie, im
Falle sie angegriffen wcrdew, eine Ueberschwem-
mung des Landes zu beabsichtigen und mit gräßli.
chen Verwüstungen drohen zu wollen.

(Korresp. v. u. f. D.)
Der bekannte Hr. v. Robiano de Borsbcck er«

klärt sich in einem Blatte des Brüsseler lZ 0 u r r i c r
heftig gegen die Wahl eines protestantischen Prin-
zen zum belgischen Throne, und sagt unter An^
derm: „Könnte tncht wahrscheinlich eine Wahl un-
ter folgenden Prinzen getroffen weMn: 1) Pmiz
Friedrich von Hessen-Darmstadt, geboren ,73g,
unverehlicht, Bruder des regierenden GrMerzog6,



23

Von den Herzogen von Brabant abstammend, und
seit mehreren Jahren katholisch. 2) Prinz Fried-
rich Franz Anton von HohenzoNcrn^Hcchingen, ge-
boren 1790, unverheirathct. Z) Prinz Carl Ioä»
chim von Hohcnzollcrn« Sigmaringen, geb. 1L11,
unverhcirathct, dessen Mutter eine Murat ist. 4)
Prinz Sarl Ferdinand von Neapel, geb. i 3 n .
5) Sein Bruder Leopold, geb. 1L1 I ; beide Brü«

-der dcs regierenden Königs. 6) Ein Prinz des
Hauses Chattorytti, Abkömmling der Könige von
Polen. 7) Prinz Otto, zweiter Sohn dcs Königs
von Bayern, geh. i L i 5 ; indessen wäre eine Re-
gentschaft von einigen Jahren nöthig, was ein
großer Uebel stand seyn würde. L) Ein cingcbor-
ner Flnst, dessen Vermählung mit einer fremden
Prinzessinn unterhandelt würde."

Man versichert, sagt der Brüsseler C 0 u r r i c r ,
cs würden sich zwei aus Mitgliedern des Congresses
gebildete Deputationen nach London und Paris be-
geben, «indirect undkathegorisch die nöthigen Nach«
Weisungen, zu Lösung dieser Hauptfrage zu cmpfan-
üen. I n den Privatconferenzen des Congresses, ist
PrinzAugust von Leuchtenberg einer der bcgünstig-
sien Kandidaten. (Allg. Z.)

Das Iournal^ de la H a y c berichtet: „Meh-
rere aus Lüttich eingegangene Briefe melden, daß
von dort ein ansehnlicher An iNcne^ra in adgegan«,
gen sei, dessen Bestimmung man nicht angeben kön-
ne. Gine diesen Morgen (den 5. Jänner) eingc-
«röffcne Nachricht ist'hier in Umlauf und gewinnt
immer mehr tZonsistcnz; es hc'cht nämlich, daß die
RebeNen die Beschießung von Maestricht begonnen
haben. — Die Einstellung der Feindseligkeiten hört
sonach von diesem Augenblicke an auf. Mehrere
Fcldzugsplcme sind, wie man uns versichert, ein'
gereicht worden; welchcs»auch immer der Entschluß
unseres Monarchen werden möge, Holland hatbc^
reits jetzt, dem Himmel sei Dank, das M i t t e l , ge-
gen den Geist der Revolutionen anzukämpfen. Frie-
de dem Vaterland! Ehre unseren Tapferen l Ver-
trauen auf Gott: Der Augenblick, in dem uns Ge-
rechtigkeit wird, ist vielleicht angekommen."

Oesscntliche Blätter enthalten noch folgende,
von d « n Bev 01 lmächt iZ ten Oester 'rcichs
" n d P r e u ß e n s an die L 0 nd 0 ncr C 0 n fe -
renz Hcv'.chtcte Note: Die unterzeichneten Be-
vollmächtigten Oesterreichs und Preußens wurden
ron dem tcmschen Bunde beauftragt, der tZonferenz
folgende Mittheilung z„ machen. Se'/Majestätdcr

König der Niederlande, reclamirt in-scincr Gigm«
schaft als Großherzog von Luxemburg von dem Bun«
de die nöthige Hülfe, um di? in dem Großherzog»
thume ausgedrochene Insurrection zu unterdrücken.
Diese Erklärung mußte von dem Bunde angenom-
men werden. Erwägend jedoch, daß'die Insuvrec«
tion in dem Großherzogthume Luxemburg blos die
Folge derjenigen ist, die in Belgien auöbrach, und
das die letzterein diesem Augenblicke den Gegenstand
der Eonfercnzcn der in London vereinigten Bevoll»
mächtigtcnderfünfMächce bildet, glaubte der Bund,
ehe er Maaßregeln ergriffe, die zu seiner Eompe«
te^z gehören, sich an die Confcrcnz wenden zumüs'
scn, um sich zu versichern, ob dieselbe nicht bereits
die zureichenden Mit tel fand, oder zu finden bemüht
ist, um den fraglichen Zweck zu erreichen, und im
Ganzen oder thcilweise eine bestimmtere Intervene
tion von Seite des teutschen B-undes überflüssig zu
machen. Indem die Unterzeichneten sich dieses Auf«
trags entledigen, ersuchen sie die Eonferenz, sie m
Standsehen zuwollcn, dem Bunde die von ihm ge-
wünschten Nachweisungeg, zuzusenden. (Unterz.)
Es te rhazp . W e s s e n ^ e r g . B i N o w . «

(Ocsi. B.)
Frankreich.

Der M essager meldet, unter der Aufschrift:
Afrikanische Expedition: ^,Der Generallieutenant
Boyer,, der Marechal de Eamp Achard, Damre-
mont, v. Uzer und Hurel sind die zurückkehrenden
Generale. Die zurückbleibenden sind der General«
Lieutenant Delort, und die Maröchaux de Camp
Eassan und Danlcon. General Clauzel wird mit
der letzten Abtheilung zurückkommen."

Der M o n i t e u r vom 7. Jänner meldet:
„Der König hat den Herzog von Mortemart zu sei»
nem außerordentlichen Botschafter bei S r . Maje-
siät dem Kaiser aNer Reussen ernannt, und ihn mit
einer besondern Mission beauftragt. Diese Ernen-
nung entzieht der Ernennung des MarschallK Her«
Zogs Von Treviso nichts von ihrer Kraft."

Auch sagt derselbe: „Der Graf Pozzo di Bor«
go hat seine Beglaubigungsschreiben als Botschafter
S r . Majestät des Kaisers aller Rcussen hei S r .
Majestät dem Könige der H?anzosen erhalten."

Der E 0 u r r i e r - f r a n ? a i s sagt: „ W i r
glauben eine Angabe dcs Semaphore de Marseille
berichtigen zu müssen. Es ist wahr, daß mau
einen Theil der Armee von Afrika zurückgerufen
hat; während aber eine bestimmte Zahl vox Regi»
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nientern nach Frankreich zurückkehrt, schickt man
zur Vervollständigung der vier Regimenter, die
daselbst bleiben, neue Soldaten dahin, so daß jedes
cms drei Bataillonen, je zu 32Z Mann, bcstcht.
Dadurch werden wir nsch immer zu Algier 9676
Mann Infanterie haben, ohne acht Eöcadronc Jä-
ger zu Pferd, die Abtheilungen der Artillerie und
des Gcniewesens, das Corps der Zoaven, das man
auf 3ao0 Mann schätzt und dessen Kadre aus fran-
zösischen Ossicieren und Unlerofficieren besieht, und
endlich die zu Paris von dem General Lacroix de
Boccard für Spanien ausgehobenc Division zurech-
nen, die gebeten hat, der Acmce von Algier einver-
leibt zu werden." (Allg. Z.)

Am 1. Jänner Morgens empfingen der Kö-
nig und die königl. Familie die Glückwünsche ihres
Hofstaates. Gegen ia Uhr musterte der König im
Hofe des Palais« Royal die Verwundeten der Juli-
Tage, 4 bis 5c»a an der Zahl. Unter ihnen befand
sich auch eine junge Frau, welche, wahrend sie
Blessirte verband, selbst am rechten Schenkel vcr<
rvundet worden war, und amputirt werden muß-
te. Der König, sprach mit den Verwundeten, von
denen einige noch an Krücken gingen, und reichte
mehreren die Hand. Sie zogen hierauf zu dcn
Gräbern de? Gefallenen (auf dcm Louvre «Platze
und dcm MarckE <iez Innocenä) und leisteten so»
dann den Eid auf die von Sr. Majestät ihnen ver»
eichene Fahne. Später empsing Se. Majestät im
Thronsaale, von seinen Offizieren umgeben, die
großen Deputationen beider Kammern, den Staats«
vach, die Gerichtshöfe, Ziv i l - und Militärbehör»
den, Institute !c. Unter den Deputirtcn bemerkte
man den General La faye t te , der König empfing
ihn aufs Herzlichsie, drückte ihm die Hand, und der
Kronprinz umarmte ihn. Auch das diplomatische
Corps erschien zur Beglückwünschung.

(Korresp. v. u. f. D.)
S p a n i e n .

Der General M o r i l l o , der in seine Grade
und Ehrenstellen wieder eingesetzt wurde, kam am
17. Decembernach Spanien zurück, begab sich je.
doch nicht unmittelbar nach Madrid. Man wollte
wissen, er solle nach S ^ Sebasiian abgehen, und
das Commando der an den Pyrenäen versammel-
ten Truppen übernehmen. — Nach dem Memo-
rial Bordelais hat die spanische Regierung die im

Lande reisenden Franzoscn'dem Schutz der Behör-
den empfohlen, und ihnen aufgetragen, auch den
Spaniern Pässe nach Frankreich zu ertheilet,, und
überhaupt Alles zu verhindern, was das gute Ein«
Verständniß mit dcr Regierung Ludwig Philipps
stören könnte. (Korresp. v. u. f. D.)

D o r t u g a l .
Lissabon, 22. December. Seit einiger Zeit

herrschen beständig Stürme an unserer Küste und
werfen Trümmer von Schiffen aller Nationen an
unser Gestade. Die Zahl dcr unsern ist die größte.
Eine vorgestern ausgelaufene französische Kriegs«
Corvette hat dicscn Morgen eine entmasteteGoelct«
te derselben Nation am Schlepptau zurückgebracht.
Ein englisches Dampfkriegsfahrzeug ist ebenfalls sehr
beschädigt eingelaufen. Die Hamburgische Han-
dclsbrigg Hcnriettc Friderike, die vorgestern hiev
eingelaufen, begegnete dem schwedischen Schiffe
Bolivar bei 45° 56' Breite und 6° 10' westlicher
Länge von London ganz entmastct und nahe am
Untersinken. Sie nahm die Mannschaft, aus dem
6apitain und sechs Matrosen bestehend, an Bord.
— Seit drei Tagen hebt man Soldaten auS, da
Portugal sich verpflichtet hat, an Spanien im Falle
des Kriegs 600c» Mann zu liefern, die dasselbe drin«
gend verlangt. ^ (Allg. Z.)

Verschievenes.
Das heilige Kollegium besteht gegenwartig au5

55 Kardinälen, da i5 Kardinalshütc erledigt sind
Darunter gehören zum Ordeu der Bischöfe 6 : zu-
dem devPllcster 3g; zu dem der Diüksne »0. Vor.
sicher des Ordens der Kardinal.Bischöfe ist der Kar.
dinal Pacca, Dekan des heiligen Kollegiums und
Bischof von Ostia und Vellctri; Vorsteher des Or^
denä der Kardinal-Priester dcr kardinal Ruffo «
Scilla, Grzbifchof von Neapel; Vorsteher des Or«
dens der Kardinal-Diakone der Karöinal Aldani.
I n Rom anwesend sind 27 Kardinäle. Ausserdem
befinden sich innerhalb des Kirchenstaats i5 Kar-
dinäle; in andern Theilen Italiens 6; Ruffo-Scil«
la in Neapel, Gravina in Palermo, Morozzs in
Novaia, Gaysruck in Mailand, 5eNa Marmora
in Turin, (Zaccia<Ptatti in Novarra. I m übri-
gen Europa befinden sicd folgende Kardinäle: Erz-
herzog. Rudolph von Oesterreich in Mähren, de
Inguanzo Ribera und Gcnfuegos y Jove Llanos
in Spanien, da Silva in Portugal, de 6roy und
de Rohan Chabot in de» Schweiz, de Latil in Schott-
land, Rudnao in Ungarn, d'Isoard in Frankreich.
Die Zahl der Kreirung Piug V I I . betrug 26, Leo's
X I I . 24, Pius V I I I . 5.

Redacteur: Or. 5av. Meinrich. ^erlvger: Dgnai M- GÄer v. Rleinmazir.


